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ein1ges denken auf. [Dass religiöse KOommunı1- jeden der acht Kapitel steht 1nN€ kurze /usam-
kation nicht einfach dasselbe 1st WIE 1ne philo- menfassung. DIie maxımal ehn Z eilen langen
sophische Argumentation, 1st klar; dass ber Ausführungen bieten einen Einblick ın das
nicht möglich sel1, 1ne religiöse Überzeugung, folgende Arbeitsprogramm, das der Verfasser
Cdie ‚echte Glaubenssätze“ (90) enthält, einem dann uch konsequent verfolgt. Jedes Kapitel
Adressaten ın einem Überzeugungsprozess eIN- wird VOoO  3 einer Zusammenfassung abgerundet,
sichtig machen, Ja dass „religiöse Argumente Cdie sich zudem Lektürehinweise, Fragen un:
lediglich überreden der o 11UT verführen‘ UÜbungen anschliefßen. [ese Aufgaben machen
(88) dürfte :;ohl 1nN€ radikale Schlussfolge- 1nN€ Lernkontrolle möglich. DIie AUSSCWOSCILCN
rung AUS der nicht bestreitenden atsa- Angaben zwischen Primar- Uun: Sekundärlite-
che seE1IN, dass Vertreter aller Religionen durch ratur ermöglichen einen instieg ın das kE1igen-
Überredung, Ja o durch (Gjewalt auf andere studium, wobel der Verfasser selbstverständlich
Menschen Einfluss nehmen. e Voraussetzung VOraussetztT, dass Cdie Leserinnen un: Leser uch
eINes religiösen Glaubens, der ın einem „LOg0OS der englischen Sprache mächtig sind.
der Zustimmung” VE  Yie wird Uun: VT - Obwohl das Buch 11UT den Anspruch E1 -

bindliche Sprachregelungen („Dogmen) kennt, hebt, ın Cdie komplexen Inhalte der Politischen
kann cehr :;ohl ın den argumentatıven Prozess Philosophie einzuführen, könnte Studie-
eINes Polylogs eingebracht werden, uch WE rende dennoch ın der Sicherheit wlegen, dass
sich eın solches Diskussionsverfahren Uun: 61€ sich miıt den Inhalten 1ne objektive, kano-
darin 1st Wımmer zuzustimmen VOoO „Ziel nische Darstellung der Politischen Philosophie
eINes interkulturell Orlentilerten Philosophie- anelgnen. ber der sorgfältigen Werka-
rens“ (91) unterscheidet. nalyse des Verfassers werden Cdie Leserinnen

Auf jeden Fall 1st Cdieses Bändchen allen Uun: Leser nicht umhin kommen, sich ın 1N1-
empfehlen, Cdie „globales Denken“ nicht 11UT als CN Fragen uch welterer Literatur bedienen
intellektuelle Mode, sondern als „Zeichen der Uun: Cdie Ausführungen des Verfassers kritisch
Zeit“ wahrnehmen gerade uch ın Kirche Uun: hinterfragen. Beispielsweise ordnet Cieser
Theologie. das Konzept einer Anerkennungstheorie nicht

FYTranz Gmainer-Pranzl!Salzburg unfer der normatıven Leitidee der Gerechtig-
keitstheorije eın (vgl. och Hau e1-
1IeTN solchen Status als Gerechtigkeitstheorie
beansprucht der Frankfurter SOzlalphilosoph+  S Horn, Christopn: Einführung n dıe Polıti- xvel Honneth für selnen anerkennungstheo-csche Philosophie. (Einführungen Philosophie, retischen Ansatz ESs geht diesem darum, unfterng VOora Dieter Schönecker un Nıko Stro- dem ach des Anerkennungsbegriffs 1nN€ eIN-Dach) Wissenschafttliche Buchgesellschaft, heitliche Gerechtigkeitstheorie einwertfen,Darmstadt 2003 Kart uro 14,90 (D) Cdie zugleich Cdie Irennung zwischen mun:

Der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft gerechtem Leben aufsprengt. An einer solchen
Darmstadt kommt das Verdienst Z miıt den Stelle bleibt der Ausflug des Verfassers ın eın be-
„Einführungen Philosophie” 1nN€ Buchreihe Sstimmtes theoretisches Konzept aufgrund der
aufgelegt haben, Cdie insbesondere Studien- knappen Ausführungen zwangsläufig defNi7itär.
anfängern eın übersichtliches un: verständli- Außerdem mussen ın der Auseinandersetzung
hes Urientierungswissen über eın spezifisches mıt der vorliegenden Einführung verschiedene
philosophisches TIhemengebiet Sibt, Der Bon- angeschnittene Problemkomplexe tiefer durch-
1IieT Universitätsprofessor für Antike un: Prak- drungen werden. SO identifiziert der Verfasser
tische Philosophie, Christoph Horn erf.), als Kern der Politischen Philosophie berech-
wiederum hat das Kunststück vollbracht, 1ne tigterwelse Clie Anthropologie (vgl 31-37);
kompakte, guL leshare Einführung ın die Po- allerdings fällt Cdie Darstellung der vielfältigen
itische Philosophie verfassen. Das Buch Probleme der Anthropologie aufgrund des
überzeugt ın selner ange, seinem formalen komplexen Aufbaus der Einführung sicherlich
Zuschnitt Uun: uch ın selner Auswahl der The- unbefriedigend kurz AL  S

menkomplexe. Durch Cdie übersichtliche Struk- Wer ın den acht Kapiteln Iso abschlie-
[Ur der Kapitel wird sich der Lernerfolg nach Bende NLwOorLien auf begründungstheoretische
einem aufmerksamen Durchgang durch Cdie Fragen Uun: aktuelle Probleme der Politischen
Materlie sicherlich einstellen. AÄAm Anfang eiINes Philosophie sucht, der wird Recht enttäuscht.
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◆ Horn, Christoph: Einführung in die Politi-
sche Philosophie. (Einführungen Philosophie, 
hg. von Dieter Schönecker und Niko Stro-
bach) Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 
Darmstadt 2003. (176) Kart. Euro 14,90 (D).

Der Wissenschaft lichen Buchgesellschaft  
Darmstadt kommt das Verdienst zu, mit den 
„Einführungen Philosophie“ eine Buchreihe 
aufgelegt zu haben, die insbesondere Studien-
anfängern ein übersichtliches und verständli-
ches Orientierungswissen über ein spezifi sches 
philosophisches Th emengebiet gibt. Der Bon-
ner Universitätsprofessor für Antike und Prak-
tische Philosophie, Christoph Horn (= Verf.), 
wiederum hat das Kunststück vollbracht, eine 
kompakte, gut lesbare Einführung in die Po-
litische Philosophie zu verfassen. Das Buch 
überzeugt in seiner Länge, seinem formalen 
Zuschnitt und auch in seiner Auswahl der Th e-
menkomplexe. Durch die übersichtliche Struk-
tur der Kapitel wird sich der Lernerfolg nach 
einem aufmerksamen Durchgang durch die 
Materie sicherlich einstellen. Am Anfang eines 

jeden der acht Kapitel steht eine kurze Zusam-
menfassung. Die maximal zehn Zeilen langen 
Ausführungen bieten einen Einblick in das 
folgende Arbeitsprogramm, das der Verfasser 
dann auch konsequent verfolgt. Jedes Kapitel 
wird von einer Zusammenfassung abgerundet, 
an die sich zudem Lektürehinweise, Fragen und 
Übungen anschließen. Diese Aufgaben machen 
eine Lernkontrolle möglich. Die ausgewogenen 
Angaben zwischen Primär- und Sekundärlite-
ratur ermöglichen einen Einstieg in das Eigen-
studium, wobei der Verfasser selbstverständlich 
voraussetzt, dass die Leserinnen und Leser auch 
der englischen Sprache mächtig sind.

Obwohl das Buch nur den Anspruch er-
hebt, in die komplexen Inhalte der Politischen 
Philosophie einzuführen, könnte es Studie-
rende dennoch in der Sicherheit wiegen, dass 
sie sich mit den Inhalten eine objektive, kano-
nische Darstellung der Politischen Philosophie 
aneignen. Aber trotz der sorgfältigen Werka-
nalyse des Verfassers werden die Leserinnen 
und Leser nicht umhin kommen, sich in eini-
gen Fragen auch weiterer Literatur zu bedienen 
und die Ausführungen des Verfassers kritisch 
zu hinterfragen. Beispielsweise ordnet dieser 
das Konzept einer Anerkennungstheorie nicht 
unter der normativen Leitidee der Gerechtig-
keitstheorie ein (vgl. 99–100). Doch genau ei-
nen solchen Status als Gerechtigkeitstheorie 
beansprucht der Frankfurter Sozialphilosoph 
Axel Honneth für seinen anerkennungstheo-
retischen Ansatz. Es geht diesem darum, unter 
dem Dach des Anerkennungsbegriff s eine ein-
heitliche Gerechtigkeitstheorie zu einwerfen, 
die zugleich die Trennung zwischen gutem und 
gerechtem Leben aufsprengt. An einer solchen 
Stelle bleibt der Ausfl ug des Verfassers in ein be-
stimmtes theoretisches Konzept aufgrund der 
knappen Ausführungen zwangsläufi g defi zitär. 
Außerdem müssen in der Auseinandersetzung 
mit der vorliegenden Einführung verschiedene 
angeschnittene Problemkomplexe tiefer durch-
drungen werden. So identifi ziert der Verfasser 
als Kern der Politischen Philosophie berech-
tigterweise die Anthropologie (vgl. 31–37); 
allerdings fällt die Darstellung der vielfältigen 
Probleme der Anthropologie aufgrund des 
komplexen Aufb aus der Einführung sicherlich 
unbefriedigend kurz aus.

Wer in den acht Kapiteln also abschlie-
ßende Antworten auf begründungstheoretische 
Fragen und aktuelle Probleme der Politischen 
Philosophie sucht, der wird zu Recht enttäuscht. 

einiges zu denken auf. Dass religiöse Kommuni-
kation nicht einfach dasselbe ist wie eine philo-
sophische Argumentation, ist klar; dass es aber 
nicht möglich sei, eine religiöse Überzeugung, 
die „echte Glaubenssätze“ (90) enthält, einem 
Adressaten in einem Überzeugungsprozess ein-
sichtig zu machen, ja dass „religiöse Argumente 
lediglich überreden oder sogar nur verführen“ 
(88), dürft e wohl eine zu radikale Schlussfolge-
rung aus der – nicht zu bestreitenden – Tatsa-
che sein, dass Vertreter aller Religionen durch 
Überredung, ja sogar durch Gewalt auf andere 
Menschen Einfl uss nehmen. Die Voraussetzung 
eines religiösen Glaubens, der in einem „Logos 
der Zustimmung“ verantwortet wird und ver-
bindliche Sprachregelungen („Dogmen“) kennt, 
kann sehr wohl in den argumentativen Prozess 
eines Polylogs eingebracht werden, auch wenn 
sich ein solches Diskussionsverfahren – und 
darin ist Wimmer zuzustimmen – vom „Ziel 
eines interkulturell orientierten Philosophie-
rens“ (91) unterscheidet.

Auf jeden Fall ist dieses Bändchen allen zu 
empfehlen, die „globales Denken“ nicht nur als 
intellektuelle Mode, sondern als „Zeichen der 
Zeit“ wahrnehmen – gerade auch in Kirche und 
Th eologie.
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl
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Der Verfasser spricht AT viele cehr konkrete e Kapitel werden durch knapp un: ak-
Fragen (vgl. Kap. Uun: z u kEigentum Uun: tuell gehaltene Literaturangaben erganzt. Ins-
ZuUu!r Globalisierung), beantwortet Cdie Fragen gesamt lässt sich JL, dass Cdie Kapitel den
ber nicht 1m FEinzelnen. DIiese Vorgehensweise hohen, celhbst gestellten Anspruch, auf knappem
1st der Anlage Uun: der Methodik einer Einfüh- Kaum einen Aufriss der jeweiligen ematik
FUunNngs geschuldet. ESs geht ın ersier Linıe darum, geben wollen, auf gute Welse einlösen. 1el-
miıt Probebohrungen bei den Leserinnen Uun: leicht wurde diese Pragnanz allererst dadurch
Lesern eın Problembewusstsein cchaften. möglich, dass Clie Mitwirkenden eın metho-
Der VOoO Verfasser eröffinete Hor1izont bietet Cdie discher Ansatz Int; der Ansatz beim neuzelt-
Möglichkeit, sich bestimmten Einzelfragen 1m lichen Subjekt.
Selbststudium welter nähern Uun: diese ın e1- Der zweIıte Band estellt Materjalien ZUr! Ver-
JLEL, ausführlicheren Untersuchungen be- fügung: uch hier finden sich wieder L ıtera-
ıNLwOortien Insofern eignet sich Cdie Einführung turt1pps, Clie 11U  3 cstärker pädagogisch gehalten
für alle IlInteressierten Leserinnen Uun: Leser, Cdie sSind un: auf Lehrbücher hinweisen. Beson-
sich einen Überblick über die komplexe Materlie ders hilfreich un: anregend dürften Cdie abge-
der Politischen Philosophie verschaflen wollen. druckten lexte seE1IN, welche Cdie Sachbereiche
Berlin xel Bohmeyer AUS dem erstien Band weiterführen der ergan-

Z  S Neben wichtigen kKklassischen lexten finden
sich uch lexte SallZ anderer AÄArt: bekannte Uun:

+  S Kappes, Michael/Müller, Klaus/Striet, Mag- weniger bekannte AUS Literatur Uun: anderen
nus/Wendel, Saskıa Hg.) Grundkurs Philo- (Jenres. Darüber hinaus werden detaillierte Ver-

sophie. Brennpunkte ohilosophischer Theo- läufe VOoO  3 Vortragseinheiten geboten. DE davon
logle, Grundlagen, Butzon Bercker, dAUS:  J1  Cn wird, dass Cdie Vortragenden phi-
Kavelaer 2004 losophische bzw. theologische Fachleute sind,

fragt sich, ob diese SCIHNAUC Ausarbeitung+  S Kappes, Michael/Müller, Klaus/Striet, Mag- wirklich braucht un: ob 61€E uch brauchbar 1stnus/Wendel, Saskıa Hg.) Grundkurs Philo-
sophie. Brennpunkte ohilosophischer Theo- angesichts der jeweils besonderen Situation, auf

Cdie 111a ın der Schule der der Frwachsenen-
logle, Materlalien, Butzon Bercker,
Kavelaer 2005 bildung Erı In der Einleitung diesem Band

wird daraufuch ezugTELun: betont,
Als Adressaten der beiden anzuzeigenden dass sich bei den „methodisch-didaktischen

Bände sehen Cdie Herausgeber Schule Uun: Er- Anregungen' eın „Angebot” handle. Auf
wachsenenbildung. Im erstien Band wird ın jeden Fall sSind Cdie lexte der beiden Bände eın
sieben Kapiteln 1ne kurze Einführung ın Cdie sSinnvolles Angebot, das 111all ın vielfältiger We1-
Philosophie vorgelegt. Das Hauptaugenmerk gebrauchen kann
liegt dabei auf denjenigen Bereichen der Phi- LINZ Michael Hofer
lLosophie, Cdie VOoO  3 der Sache her ın JL Ver-
bindung miıt der Theologie estehen. So wird
(1) ın Cdie kigenart philosophischen Fragens SPIRITUALITATeingeführt Wendel), (2) Clie rage nach dem
Menschen gestellt Müller), F ia eın Aufriss der

+  S Mielenbrınk, Egon etifen miıt den FüßenFErkenntnistheorie geboten, einen Begrift UÜber Geschichte un DraxIıs Vo  — Wallfahr-des WIissens un: einen des Glaubens pra-
sentieren Müller), un: (4) der Bereich FEthik ten (Topos Dlus, 368) Butzon Bercker,

Keavelaer 2001 Uuro 83,90Wendel) vorgestellt. dem fünften Kapitel
wird Clie Thematisierung des Gottesgedankens [ Neses Buch erschien bereits 1993 bei But-
ausdrücklich: ES wird (5) das Verhältnis Glaube 70  a Bercker un: 1st 1U  3 ın eliner Neuausgabe

Vernunft VOorT dem Hintergrund der Religions- ın der VOo  3 mehreren Verlagen veranLewortetien
kritik un: der Theodizeefrage erortert Striet), Reihe der JTopos plus-Taschenbücher aufgelegt
(6) sind Cdie Gottesbeweise hinsichtlich ihres worden. ESs bietet 1m ersien Il einen
Anliegens un: ihrer unterschiedlichen Formen Überblick über Clie Entwicklung der Wallfahrt
Gegenstand Müller) Uun: (7) wird das Verhält- un: beleuchtet dabei uch Clie Bedeutung VO  a

N1s VO  3 Philosophie Uun: Theologie miıt histo- Pilgerfahrten ın vorchristlicher e1t SOWIE ın
rischen Bezugnahmen bestimmt Wendel). den großen Weltreligionen. Der Zzwelte e1l m 1t
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◆ Mielenbrink, Egon: Beten mit den Füßen. 
Über Geschichte und Praxis von Wallfahr-
ten. (Topos plus, Bd. 368) Butzon & Bercker, 
Kevelaer 2001. (134) TB. Euro 8,90.

Dieses Buch erschien bereits 1993 bei But-
zon & Bercker und ist nun in einer Neuausgabe 
in der von mehreren Verlagen verantworteten 
Reihe der Topos plus-Taschenbücher aufgelegt 
worden. Es bietet im ersten Teil einen guten 
Überblick über die Entwicklung der Wallfahrt 
und beleuchtet dabei auch die Bedeutung von 
Pilgerfahrten in vorchristlicher Zeit sowie in 
den großen Weltreligionen. Der zweite Teil mit 

◆ Kappes, Michael/Müller, Klaus/Striet, Mag-
nus/Wendel, Saskia (Hg.): Grundkurs Philo-
sophie. Brennpunkte philosophischer Theo-
logie, Bd. 1: Grundlagen, Butzon & Bercker, 
Kevelaer 2004. (199).

◆ Kappes, Michael/Müller, Klaus/Striet, Mag-
nus/Wendel, Saskia (Hg.): Grundkurs Philo-
sophie. Brennpunkte philosophischer Theo-
logie, Bd. 2: Materialien, Butzon & Bercker, 
Kevelaer 2005. (222).

Als Adressaten der beiden anzuzeigenden 
Bände sehen die Herausgeber Schule und Er-
wachsenenbildung. Im ersten Band wird in 
sieben Kapiteln eine kurze Einführung in die 
Philosophie vorgelegt. Das Hauptaugenmerk 
liegt dabei auf denjenigen Bereichen der Phi-
losophie, die von der Sache her in enger Ver-
bindung mit der Th eologie stehen. So wird 
(1) in die Eigenart philosophischen Fragens 
eingeführt (Wendel), (2) die Frage nach dem 
Menschen gestellt (Müller), (3) ein Aufriss der 
Erkenntnistheorie geboten, um einen Begriff  
des Wissens und einen des Glaubens zu prä-
sentieren (Müller), und (4) der Bereich Ethik 
(Wendel) vorgestellt. Ab dem fünft en Kapitel 
wird die Th ematisierung des Gottesgedankens 
ausdrücklich: Es wird (5) das Verhältnis Glaube 
– Vernunft  vor dem Hintergrund der Religions-
kritik und der Th eodizeefrage erörtert (Striet), 
(6) sind die Gottesbeweise hinsichtlich ihres 
Anliegens und ihrer unterschiedlichen Formen 
Gegenstand (Müller) und (7) wird das Verhält-
nis von Philosophie und Th eologie mit histo-
rischen Bezugnahmen bestimmt (Wendel).

Die Kapitel werden durch knapp und ak-
tuell gehaltene Literaturangaben ergänzt. Ins-
gesamt lässt sich sagen, dass die Kapitel den 
hohen, selbst gestellten Anspruch, auf knappem 
Raum einen Aufriss der jeweiligen Th ematik 
geben zu wollen, auf gute Weise einlösen. Viel-
leicht wurde diese Prägnanz allererst dadurch 
möglich, dass die Mitwirkenden ein metho-
discher Ansatz eint: der Ansatz beim neuzeit-
lichen Subjekt.

Der zweite Band stellt Materialien zur Ver-
fügung: Auch hier fi nden sich wieder Litera-
turtipps, die nun stärker pädagogisch gehalten 
sind und v.a. auf Lehrbücher hinweisen. Beson-
ders hilfreich und anregend dürft en die abge-
druckten Texte sein, welche die Sachbereiche 
aus dem ersten Band weiterführen oder ergän-
zen. Neben wichtigen klassischen Texten fi nden 
sich auch Texte ganz anderer Art: bekannte und 
weniger bekannte aus Literatur und anderen 
Genres. Darüber hinaus werden detaillierte Ver-
läufe von Vortragseinheiten geboten. Da davon 
ausgegangen wird, dass die Vortragenden phi-
losophische bzw. theologische Fachleute sind, 
fragt es sich, ob es diese genaue Ausarbeitung 
wirklich braucht und ob sie auch brauchbar ist 
angesichts der jeweils besonderen Situation, auf 
die man in der Schule oder der Erwachsenen-
bildung trifft  . In der Einleitung zu diesem Band 
wird darauf auch Bezug genommen und betont, 
dass es sich bei den „methodisch-didaktischen 
Anregungen“ um ein „Angebot“ handle. Auf 
jeden Fall sind die Texte der beiden Bände ein 
sinnvolles Angebot, das man in vielfältiger Wei-
se gebrauchen kann.
Linz Michael Hofer

Der Verfasser spricht zwar viele sehr konkrete 
Fragen an (vgl. Kap. 7 und 8 zum Eigentum und 
zur Globalisierung), beantwortet die Fragen 
aber nicht im Einzelnen. Diese Vorgehensweise 
ist der Anlage und der Methodik einer Einfüh-
rung geschuldet. Es geht in erster Linie darum, 
mit Probebohrungen bei den Leserinnen und 
Lesern ein Problembewusstsein zu schaff en. 
Der vom Verfasser eröff nete Horizont bietet die 
Möglichkeit, sich bestimmten Einzelfragen im 
Selbststudium weiter zu nähern und diese in ei-
genen, ausführlicheren Untersuchungen zu be-
antworten. Insofern eignet sich die Einführung 
für alle interessierten Leserinnen und Leser, die 
sich einen Überblick über die komplexe Materie 
der Politischen Philosophie verschaff en wollen.
Berlin Axel Bohmeyer
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